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Elisabeth Sandmann
bei „Moritz und Lux“
Bad Mergentheim. Die erste Veran-
staltung im Jubiläums-Herbst „40
Jahre Moritz und Lux“ findet am
Mittwoch, 11. Oktober, statt. Elisa-
beth Sandmann, Verlagsbuchhänd-
lerin und Verlegerin, beschäftigt sich
seit Jahrzehnten mit Biografien au-
ßergewöhnlicher Frauen. Sie stellt
ihren neuen Roman „Porträt auf grü-
ner Wandfarbe“ vor und liest daraus.

1918 trifft die bodenständige Ella
im Schloss Elmau auf die glamourö-
se Ilsabé. Es entsteht eine ebenso
unzerbrechliche wie komplizierte
Freundschaft. Schon als Mädchen
träumt Ella Blau aus Bad Tölz von ei-
genen Schuhen aus Leder, die ihr
den Weg in ein unabhängiges Leben
ermöglichen sollen. Jahrzehnte spä-
ter liest die junge Londoner Überset-
zerin Gwen die roten Hefte, die Ella
bis 1938 mit ihren Erinnerungen ge-
füllt hat. Ellas Aufzeichnungen füh-
ren Gwen in das legendäre Hotel
Schloss Elmau, zu einem Gutshof bei
Köslin und in das Berlin der 1920er-
Jahre. Ellas Schicksalsfreundin Ilsa-
bé, Gwens inzwischen 94-jährige
und reichlich kapriziöse Großmut-
ter, scheint ihr Wichtiges aus der
Vergangenheit zu verschweigen.

BILD: GABY GERSTER

i Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr in der Buchhandlung
Moritz und Lux in Bad Mergent-
heim. Eintrittskarten gibt es im
Vorverkauf bei Moritz und Lux in
Bad Mergentheim und in Lauda.

„Wir wollen ein Ort der Begegnung sein“
Von Peter D. Wagner

Bad Mergentheim. Mit einem unter-
haltsamen Festabend feierte die
Buchhandlung „Moritz und Lux“ 40-
jähriges Bestehen. Dazu hießen die
Firmengründer und geschäftsfüh-
renden Inhaber Rosemarie Lux und
Rainer Moritz viele Gäste willkom-
men.

Herausforderung
„Ich ziehe meinen Hut, was Sie hier
aufgebaut und welchen bekannten
Namen Sie sich damit erworben ha-
ben“, betonte Landrat Christoph
Schauder, der sich als Anhänger von
Buchhandlungen bekannte. „Ge-
schäfte wie Moritz und Lux sind für
die Region wichtig und nicht mehr
selbstverständlich in Zeiten des On-
linehandels.“ Hinzu komme als He-
rausforderung der Personalmangel,
der die Situation der Einzelhandels-
betriebe bestimmt nicht leichter
machen werde.

In einem Abriss erläuterte Bür-
germeister-Stellvertreter Klaus-Die-
ter-Brunotte die Historie des Buches
und der Buchhändler. Durch die
Gründung großer Bibliotheken habe
die bis in die frühen Hochkulturen
zurückreichende antike Buchpro-
duktion einen Aufschwung erhalten.
Die erste sowie damit älteste Buch-
handlung Deutschlands datiere von
1531 und bestehe nunmehr seit 492
Jahren in Nürnberg. Die erste Buch-
handlung in Bad Mergentheim sei
1833 durch Wilhelm Thomm eröff-
net worden, erinnerte Brunotte.

Rosemarie Lux und Rainer Moritz
sowie Karin-Friedle Unger alias Ka-
rin FU, Künstlerin, Kabarettistin und
Rednerin aus Langenburg, stellten
daraufhin unterhaltsam und amü-
sant sowohl die Kapitel eines (fikti-

Buchhandlung „Moritz und Lux“: Das 40-jährige Bestehen mit einem unterhaltsamen Festabend gefeiert

ven) Buches über die Geschichte der
Buchhandlung Moritz und Lux vor
als auch zurückblickend deren ver-
schiedene Stationen, Entwicklun-
gen, Ereignisse, Veranstaltungen,
Aktivitäten, Kooperationen und kul-
turellen Engagements in den ver-
gangenen vier Jahrzehnten.

„Eigentlich haben wir bereits
1982 in Lauda am Marktplatz einen
Buchhandel gegründet, denn der-
einst war es schwierig, in der Kur-
stadt ein leeres Ladenlokal zu fin-
den“, berichteten Lux und Moritz.
„Erst ein Jahr später starteten wir
zwar wie ursprünglich beabsichtigt
auch in Bad Mergentheim damit, je-
doch unter enormen Herausforde-
rungen lediglich im ersten Oberge-
schoss des Ritterhauses in der Mühl-
wehrstraße, so dass das Geschäft nur
mühsam über viele Treppenstufen
sowie nicht ebenerdig und barriere-
frei erreichbar war“, erzählten sie.

Im September 1998 erfolgte der
Umzug in ein anderes Gebäude in
der Mühlwehrstraße sowie vier Jahre
später im Spätherbst an den heuti-
gen Standort am Gänsmarkt. Zwi-
schendurch hatten Moritz und Lux
zusätzliche kleine Filialen in Nie-
derstetten und in Wertheim, die je-
doch nach einiger Zeit wieder aufge-
geben wurden. Geblieben ist hinge-
gen die Buchhandlung am Markt-
platz in Lauda.

„Wir wollen immer wieder auf die
Leser zugehen sowie besonders
auch Kinder an das Lesen heranfüh-
ren und deren Interesse wecken.
Gleichzeitig wollen wir nicht nur
Händler, sondern ein Ort der Begeg-
nung sein sowie unsere Verbunden-
heit mit der Stadt und der Region zei-
gen als auch regionale Autoren mit
einbeziehen“, hob Rainer Moritz
hervor.

Das monatliche „Literaturkino“
im „Movies“, „Literatur im Schloss“,
die „Winterlese“ im Roten Saal des
Schlosses, unzählige Literatur- und
Kulturveranstaltungen im Ladenge-
schäft am Gänsmarkt, Kinderlitera-
turwochen sowie regelmäßige Kun-
denfahrten zu Buchmessen wie etwa
nach Frankfurt sind nur Auszüge aus
der Bandbreite der Aktivitäten und
Angebote. Seit einiger Zeit ergänzen
einige regionale Produkte wie etwa
Edelbrände das Sortiment.

Kooperationen bestehen unter
anderem mit Schulen, Kindergärten,

rung sowie das innovative Ge-
schäftsmodell.

„Fortsetzung folgt“, lautete das
abschließende Kapitel mit bislang
leeren Seiten des imaginären Buches
über die Buchhandlung Moritz und
Lux. „Wir wollen dieses Kapitel un-
seres Unternehmens noch weiter
fortsetzen, kündigte Rainer Moritz
stellvertretend an.

Musikalisch gestaltet wurde die
Feier von Karin FU (Gesang) und
Manfred Brette (Gitarre, Gesang) mit
einer Auswahl bekannter Lieder und
Chansons.

der Dualen Hochschule, Kulturein-
richtungen, Bibliotheken, Kultur-
vereinen, dem Museum im Schloss
sowie weiteren Kulturschaffenden,
Einrichtungen und Institutionen.

Preise und Auszeichnungen
Zahlreiche renommierte Preise und
Auszeichnungen wie zum Beispiel
der dreimalige Gewinn des Deut-
schen Buchhandlungspreises unter-
streichen die Güte des literarischen
Sortiments, des kulturellen Veran-
staltungsprogramms und Engage-
ments, die Lese- und Literaturförde-

Landrat Christoph Schauder (Zweiter von rechts) sowie Bürgermeisterstellvertreter Klaus-Dieter Brunotte (rechts) gemeinsam mit
Rosemarie Lux und Rainer Moritz, die beiden Firmengründer und geschäftsführende Inhaber der Bad Mergentheimer
Buchhandlung. BILD: PETER D. WAGNER

Es gibt viel zu tun gegen die Bedrohung von rechts
Veranstaltungsreihe „Tatort Bobstadt“: Podiumsdiskussion zum Thema Reichsbürger und rechte Gewalt – was tun“ in der Gerlachsheimer Festhalle

Von Dilan Salatan

Gerlachsheim. In Gerlachsheim fand
eine Podiumsdiskussion zum The-
ma „‚Reichsbürger und rechte Ge-
walt in Deutschland – was tun?“
statt. Sie bildete den Abschluss der
vom Netzwerk gegen Rechts Main-
Tauber veranstalteten Reihe „Tatort
Bobstadt“. Zu Gast waren Seda Basy-
Yildiz, Nebenklageanwältin im
NSU-Prozess, Valéria Fekete von der
Beratungsstelle Leuchtlinie, eine
Anlaufstelle für Opfer rechter Gewalt
in Baden-Württemberg, sowie der
CDU-Politiker und Anwalt Arnulf
von Eyb, der Obmann im baden-
württembergischen NSU-Untersu-
chungsausschuss war.

Von Bobstadt bis NSU – die wach-
sende Zahl von Opfern rechtsextre-
mer Gewalt zeigt, dass die Gewaltbe-
reitschaft, die von der extremen
Rechten ausgeht, eine nicht zu un-
terschätzende Gefahr darstellt. Ge-
rade in Kreisen, in denen eine demo-
kratiefeindliche Ideologie vor-
herrscht, scheint der Griff zur Waffe
eine wenig skrupelbehaftete Option
darzustellen.

„Querdenker“, „Reichsbürger“,
Neonazis – in Zeiten gesellschaftli-
cher Krisen sehen sich vor allem jene
ermächtigt, die sich als Opposition,
als „Widerstandsbewegung“ zu den
bestehenden politischen und gesell-

den vergangenen fünf oder sechs
Jahren wurden zahlreiche rechtsex-
treme Chats aufgedeckt, in denen
fremdenfeindliche und menschen-
verachtende Nachrichten geteilt
wurden. Und das hat für jene, die
man zur Verantwortung ziehen
müsste, in den meisten Fällen keine
oder kaum Konsequenzen. Wenn
der Staat hier nicht rigoros durch-
greift, verliert er seine Glaubwürdig-
keit.“

Der baden-württembergische
CDU-Landtagsabgeordnete von Eyb
setzt im Kampf gegen Rechtsextre-
mismus und Rassismus vor allem
auf vorbeugende Maßnahmen: „Ich
bin davon überzeugt, dass wir sehr
viel mehr Präventionsarbeit leisten
müssen. Und diese Verantwortung
können wir nicht ausschließlich auf
die Politik und Schulen übertragen,
jeder Einzelne ist aufgefordert, denn
es handelt sich um eine gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe.“

Dass es an der individuellen Be-
reitschaft, sich gegen die rechte Ge-
fahr stark zu machen, nicht mangelt,
wurde mit über 100 Besuchern nicht
nur am großen Andrang auf die Ver-
anstaltung offenbar.

Auch die zahlreichen Fragen aus
dem Publikum in der Gerlachshei-
mer Festhalle machten deutlich: es
gibt reichlich zu tun gegen die wach-
sende Bedrohung von rechts.

werden von Sicherheitsbehörden in
einer sehr umfangreichen Statistik
unter der Kategorie Politisch moti-
vierte Kriminalität (PMK) – rechts –
zusammengetragen. Das Problem
sei allerdings, erklärt Fekete, dass
viele Taten von „Reichsbürgern“ in
der Polizeistatistik nicht als solche
erfasst würden, sondern oftmals un-
ter vagen Bezeichnungen wie „sons-
tige Taten“ oder „nicht zuzuordnen“
erfasst würden.

Sie betonte sehr eindringlich,
dass ein solches Vorgehen der Be-
hörden einen erheblichen gesell-
schaftlichen Schaden zur Konse-
quenz habe, „denn dadurch wird die
rechte Gefahr unsichtbar“. Und fol-
gert: Im Kampf gegen die extreme
Rechte müsse man das System hin-
terfragen, nicht die einzelnen Täter.

Ähnlich argumentiert auch die
Strafverteidigerin Seda Basay-Yildiz,
die im NSU-Prozess die Angehöri-
gen des ersten Mordopfers in der
Nebenklage vertreten hatte. Auf die
Frage Robras, wie man Gesellschaft
und Sicherheitsbehörden für die Ge-
fahr, die von rechts ausgeht, sensibi-
lisieren könne, antwortet sie mit ei-
ner Forderung: „Ich finde, dass der
Staat zunächst die Antisemiten,
Rechtsextremen und Rassisten, die
in den Behörden sitzen, entfernen
muss, bevor von Sensibilisierung
überhaupt die Rede sein kann. In

Die SWR-Journalistin Alice Ro-
bra, die den Abend moderierte, er-
öffnete die Diskussionsrunde mit
Verweis auf eine von der Beratungs-
stelle Leuchtlinie veröffentlichte
Chronik, die Auskunft über rechts-
motivierte und rassistische Vorfälle
in Baden-Württemberg gibt. „Allein
im Jahr 2023 werden bereits 130 Fälle
aufgelistet – da geht’s um Beleidi-
gungen und Schmierereien, aber
auch um tätliche Angriffe. Es sind
wahrscheinlich noch viele mehr,
weil nicht alle Fälle dort aufgeführt
werden.“

Tatsächlich kritisieren unabhän-
gige Organisationen immer wieder,
dass in den Statistiken des Bundes-
kriminalamtes (BKA) viele Opfer
rechter Gewalt nicht berücksichtigt
würden, womit eine Verharmlosung
politisch motivierter Gewalttaten
einhergehe. Dass die Dunkelziffer
wohl weitaus höher sei, scheint
kaum verwunderlich, da nicht jede
rassistisch oder rechtsextrem moti-
vierte Straftat zur Anzeige gebracht
wird.

Auch dies ist ein Teil des Aufga-
benfeldes der Beraterin Fekete, die
Opfer rechter Übergriffe zur Polizei
begleitet. Dies sei allerdings nicht
der Hauptgrund für die Diskrepanz
zwischen der statistisch festgehalte-
nen und der eigentlichen Opferzahl.
Straf- und Gewalttaten von rechts

schaftlichen Verhältnissen verste-
hen. Ein solches Selbstverständnis
macht es leicht, Gewalt als ein legiti-
mes Mittel zur Durchsetzung der ei-
genen Interessen zu rechtfertigen.
Dabei handelt es sich bei diesen
Gruppierungen keineswegs um ein
homogenes Milieu: „Querdenker“
sind nicht zwingend „Reichsbürger“
und nicht jeder „Reichsbürger“ ist
gleich ein Neonazi, auch wenn zwi-
schen den weltanschaulichen Über-
zeugungen und Motiven nicht im-
mer eine trennscharfe Linie gezogen
werden kann.

Doch gerade hierin zeigt sich die
Gefahr: Politisch motivierte Gewalt-
taten werden nicht ausschließlich
von ideologisch eindeutig bestimm-
baren Gruppierungen begangen,
auch innerhalb des bürgerlichen Mi-
lieus ist eine Radikalisierung und
wachsende Gewaltakzeptanz beob-
achtbar. Die Gefahr, die von rechts-
extremem Gedankengut ausgeht,
kommt nicht mehr nur vom äußers-
ten rechten Rand.

Sie geht von der Mitte der Gesell-
schaft aus und reicht tief bis in be-
hördliche Strukturen – Polizei, Bun-
deswehr, Verfassungsschutz. Ein
prekärer Umstand, der vor allem
eine Frage in den Vordergrund rückt:
Wie lässt sich der wachsenden Ge-
fahr von rechts noch etwas entge-
gensetzen?

Einsatzmöglichkeiten erleben
Infoveranstaltung: Es geht um das Thema 5G-Campusnetze

Weiss vom Zentrum für Digitale Ent-
wicklung moderiert. Das Schluss-
wort des offiziellen Teils spricht Dr.
Andreas Schumm, Geschäftsführer
Wirtschaftsregion Heilbronn-Fran-
ken GmbH. Ein anschließender Wal-
karound im 5G-Campusnetz mit Ge-
legenheit für Praxistests rundet das
Programm ab.

i Aufgrund der begrenzten Teil-
nehmerzahl wird um frühzeitige
Anmeldung, spätestens jedoch
bis 10. Oktober per Mail an wirt-
schaftsfoerderung@main-tau-
ber-kreis.de oder telefonisch un-
ter 09341/825809 erwünscht.

nehmer. Anschließend spricht
Landrat Christoph Schauder ein
Grußwort. Es folgt eine Führung
durch die Produktion der Firma Lau-
da. Die Keynote des Abends über-
nimmt Professor Dr. Stephan Lud-
wig aus der Hochschule Aalen, Fa-
kultät Elektronik und Informatik, zu
dem Thema „5G als Enabler für die
Digitalisierung in produzierenden
KMU“.

Im Anschluss folgt ein Praxisvor-
trag von Martin Haaf, dem Ge-
schäftsführer der i.safe Mobile aus
Lauda-Königshofen. Eine Podiums-
diskussion steht ebenfalls auf der
Agenda. Sie wird von Wolfgang

passtes Mobilfunknetz. Dank der
5G-Technologie und der Verwen-
dung bestimmter Frequenzen wird
die Datenqualität höchsten Anfor-
derungen gerecht mit Blick auf La-
tenz, Zuverlässigkeit und Verfügbar-
keit. Für Unternehmen bedeutet das
mehr Flexibilität und Produktivität.

Welche Einsatzmöglichkeiten ein
solches 5G-Campusnetz bietet und
zu welchen Konditionen es einge-
setzt werden kann, erfahren Interes-
sierte im Rahmen der Informations-
veranstaltung am 17. Oktober. Um
16.30 Uhr begrüßt Dr. Gunther Wob-
ser, Geschäftsführender Gesell-
schafter der Firma Lauda, die Teil-

Bedeutung, zumal sie ein entschei-
dender Treiber für Innovation, neue
Geschäftsmodelle und damit ver-
bunden für Wirtschaftswachstum
ist. Damit Maschinen, Werkzeuge,
Produkte und die in der Wertschöp-
fung beteiligten Menschen mitei-
nander vernetzt werden können, be-
darf es einer soliden Kommunikati-
onsinfrastruktur mit der entspre-
chenden Bandbreite.

Eine Möglichkeit, um eben diese
Bandbreite sicherzustellen, ist die
Installation eines unternehmensei-
genen 5G-Campusnetzes. Hierbei
handelt es sich um ein lokales, für
besondere Anforderungen ange-

Lauda-Königshofen. Die Wirtschafts-
förderung des Landratsamtes Main-
Tauber organisiert mit der Wirt-
schaftsregion Heilbronn-Franken
eine Informationsveranstaltung zu
den Einsatzmöglichkeiten von 5G-
Campusnetzen. Diese findet im
Rahmen einer Roadshow am Diens-
tag, 17. Oktober, von 16.30 bis 19 Uhr
in den Räumlichkeiten der Firma
Lauda, Laudaplatz 1, in Lauda-Kö-
nigshofen statt.

Die digitale Transformation birgt
Herausforderungen, bietet aber
auch Chancen für Unternehmen.
Hierbei gewinnt unter anderem die
Netztechnologie 5G immer mehr an

IN KÜRZE

Pfadfinder-Jahrestreffen
Lauda. „Allzeit bereit“ – dieses Motto
gilt für die Deutsche
Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG).
In Erinnerung an den im Herbst 1955
gegründeten Laudaer Stamm St.
Bernhard treffen sich die einstigen
Boy Scouts bereits seit langem
jeweils zum Feiertag Allerheiligen zu
einer nostalgischen Rückschau auf
die „guten, alten Zeiten“. Diese
Zusammenkunft findet am Mitt-
woch, 1. November, ab 18 Uhr im
Saal des Gasthofes „Goldener Stern“
in Lauda statt.

Oldtimertreffen
Beckstein. In Beckstein findet am
Sonntag, 15. Oktober, ein Oldtimer-
treffen der „Klassik-Freunde Mos-
bach“ statt. Gegen 13.30 Uhr wird
der Konvoi im Hof der Wein-Welt er-
wartet. Hier können Interessierte die
Schönheiten bewundern. Vom klas-
sischen „Ami“ bis zum historischem
„Volkswagen“ haben sich etwa 20
Fahrzeuge angekündigt. Die Veran-
staltung bietet nicht nur die Gele-
genheit, die glänzenden Lacke und
liebevoll gepflegten Interieurs zu be-
wundern, sondern auch die Mög-
lichkeit, mit den stolzen Besitzern
ins Gespräch zu kommen und mehr
über die Geschichte dieser einzigar-
tigen Fahrzeuge zu erfahren. Für Be-
wirtung ist gesorgt. Der Eintritt ist
frei.

Lions-Family-Basar
Lauda. Der Lions Club Tauberbi-
schofsheim veranstaltet wieder am
Samstag, 21. Oktober, seinen Family
Basar. Von 9.30 bis 15 Uhr ist dieser
in der Laudaer Stadthalle für jeden
geöffnet. Verkauft und gekauft wer-
den kann hier eigentlich alles, unter
anderem Bekleidung, Schuhe, Kin-
derbedarf, Spiele, Spielsachen, Hob-
by und Bastelbedarf, Bücher, Fahr-
räder und Fahrradzubehör, Sportge-
räte, Heimwerkerbedarf, Kleinmö-
bel, Lampen, Computer und Com-
puterspiele, HiFi Komponenten, Ra-
dios und Fernseher. Geboten wer-
den außerdem eine Kinderbetreu-
ung auf der Bühne der Festhalle und
eine Bewirtung. Der Überschuss
fließt wieder sozialen Projekten im
Stadtgebiet Lauda-Königshofen zu.

Dr. med. Franz Hoch
FN-Bericht 09.10.2023


